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Tageszeitung: Herr Perini, wie se-

hen Sie die Verdienstmöglichkei-

ten für junge Akademiker in Süd-

tirol?    

Stefan Perini: Ich möchte etwas 
ausholen: Fakt ist, dass Südtirol 
bei den Löhnen nicht gerade glänzt 
oder spektakulär ist. Im Schnitt 
haben wir aber sieben Prozent hö-
here Löhne als auf gesamtstaatli-
cher Ebene. Wir sprechen hier von 
den nominalen Löhnen, das bedeu-
tet: Lohn ohne Berücksichtigung 
der Lebenshaltungskosten. Gleich-
zeitig haben wir in Südtirol Le-
benshaltungskosten, die mindes-
tens 20 Prozent über dem nationa-
len Durchschnittswert liegen. Man 
kann nicht wirklich von fairen Löh-
nen in Südtirol sprechen. Als AFI 
haben wir beobachtet, dass das 
deutschsprachige Ausland höhere 
Löhne zahlt. Leider ist Südtirol 
zurzeit, gemessen am deutschspra-
chigen Ausland, nicht wettbe-
werbsfähig. Schon seit Jahren ist 
uns aufgefallen, dass es ein Pro-
blem bei den Einstiegsgehältern 
gibt, und auch bei der Art und Wei-
se, wie man zu einem stabilen Ar-
beitsplatz kommt. 
Inwiefern? 
Es dauert oft bis zum 30. Lebens-
jahr oder bis nach dem 30.Lebens-
jahr, bis man ein Arbeitsverhältnis 
mit Perspektive erreicht hat. Ich 
spreche hier von einer Festanstel-
lung. Meistens ist es so, dass der 
Eintritt in den Arbeitsmarkt über 
ein Praktikum, einen Projektver-

trag oder einen befristeten Vertrag 
erfolgt. Diese Problematik beginnt 
sich jetzt langsam zu lösen, denn 
die demografische Entwicklung 
wirkt sich auf den Arbeitsmarkt 
aus. Das heißt, dass die Beleg-
schaften immer älter werden, dass 
wir sehr große Pensionierungswel-
len haben und geburten-
schwache Jahrgänge in 
die Arbeitswelt eintau-
chen. Das heißt, viele ge-
hen in Pension und wenige 
kommen am Arbeits-
markt nach. Zurzeit ha-
ben wir einen Fachkräfte-
mangel und einen Arbeits-
kräftemangel allgemein, 
der sich zuspitzt. Für Ju-
gendliche ist jetzt eine 
ideale Zeit gekommen und 
sie müssen sich bewusst sein, dass 
sie eine knappe Ressource sind. 
Deshalb sollen sie sich nicht unter 
ihrem Wert verkaufen.  
Ist eine Festanstellung nur über 

ein Praktikum möglich?   

Nein, es wird auch Unternehmen 
geben, die einem Arbeitnehmer ei-
nen fixen Vertrag anbieten. Dies 
ist aber eher die Ausnahme. Meis-
tens ist es so, dass man ein Prakti-
kum absolviert oder auf befristeter 
Basis angestellt wird. Sollte sich 
der Mitarbeiter bewährt haben, 
kann man über eine Festanstellung 
sprechen.    
Wieso verdienen junge Akademi-

ker in Südtirol weniger als Fach-

arbeiter?    

Der Karriereweg eines Facharbei-
ters unterscheidet sich von dem ei-
nes Akademikers. Das Einstiegs-
gehalt eines Facharbeiters wird 
sich wahrscheinlich im Laufe des 
Karrierewegs nicht weiterentwi-
ckeln. Denken wir hier etwa an ei-
nen Facharbeiter in der Landwirt-

schaft, der einen unbefris-
teten Vertrag hat. Bei ei-
nem Akademiker ist es so, 
dass der Berufseinstieg 
über ein Praktikum geht. 
Denken wir hier an einen 
Juristen, der ein Anwalts-
praktikum macht und 
nichts bezahlt bekommt. 
Bis man die Berufsbefähi-
gung bekommt, ist es ein 
langer Weg. Wenn wir an 
praktische Berufe denken 

wie die des Handwerkers, wo es 
auch schwierig ist, qualifiziertes 
Personal zu finden, finde ich es 
wichtig, auch diese Berufe zu hono-
rieren, damit diese Menschen von 
einem guten Gehalt leben können.      
Gibt es in Südtirol für junge 

Menschen mehr Anreize zu stu-

dieren oder einen praktischen 

Beruf zu erlernen?   

Unser Land ist nicht recht akade-
mikerfreundlich. Wir haben über-
durchschnittlich viel Tourismus 
und Landwirtschaft im Vergleich 
zu Deutschland und Österreich. 
Das sind nicht unbedingt Sekto-
ren, wo ein akademischer Titel eine 
Voraussetzung ist. Südtirol hat ne-
benbei fast ausschließlich Kleinbe-

triebe, das bedeutet wir haben Fa-
milienbetriebe. Wir haben kleine 
Betriebe, das heißt im Schnitt 3,5 
Beschäftigte pro Betrieb. Wir wis-
sen, dass Akademiker durchaus 
mehr Chancen in größeren Betrie-
ben haben. Die Branchenstruktur 
und die Größenstruktur der Be-
triebe spielen hierbei eine große 
Rolle. Je mehr die Wirtschaft auf 
Sektoren wie Industrie oder 
Dienstleistungssektor ausgerich-
tet ist, desto größer ist die Präsenz 
der Akademiker.      
Was sind die Hauptgründe für 

junge Akademiker, Südtirol zu 

verlassen?   
Vielen Jugendlichen ist die Menta-
lität hier zu engstirnig. Die kultu-
relle Verschlossenheit spielt auch 
eine Rolle. Aus unseren Studien 
geht hervor, dass sich viele Ju-
gendliche nach einer kulturellen 
Vielfalt umsehen, die sie nur in 
Großstädten finden können. Kar-

riereperspektiven sind auch ein 
Grund, warum viele von Südtirol 
weggehen.   
Hat Südtirol in der Wettbewerbs-

fähigkeit lohnmäßig Nachholbe-

darf?   

Firmen in Österreich, Deutschland 
oder der Schweiz sind bereit, ei-
nem Jugendlichen mehr zu zahlen. 
Sie sind sogar bereit, ihnen eine 
Wohnungslösung anzubieten. Süd-
tiroler sind dazu nicht bereit, und 
man darf sich nicht wundern, wenn 
wir einen Fachkräftemangel ha-
ben. Es ist besonders wichtig, jun-
gen Menschen eine Perspektive zu 
geben wie eine Festanstellung oder 
gute Einstiegslöhne.      
Welche Studien haben die besten 

Berufsaussichten in Südtirol?   

Die MINT-Berufe: Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik. Sehr gefragt sind 
auch technische Berufe. Alles, was 
mit Informatik zusammenhängt 
oder mit dem Ingenieurwesen. In 
Zusammenhang mit der ganzen 
Komplexität der italienischen Ge-
setzgebung haben juristische Be-
rufe, wie die des Anwalts, immer 
noch gute Berufsaussichten, oder 
auch Berufe, die im ersten Moment 
nicht sehr spektakulär klingen. 
Beispielsweise ein Buchhalter, da 
dieser Beruf immer komplexer 
wird, vor allem die öffentliche 
Buchhaltung.  
  
Interview: Soraya Hamedi

„Keine fairen Löhne“  
Akademiker in Südtirol verdienen ein Jahr nach dem Studium durchschnittlich 1.500 Euro netto. Stefan Perini,  

Direktor des Arbeitsförderungsinstituts, über die fehlende Wettbewerbsfähigkeit des Landes. 

Stefan Perini

„Unser Land ist nicht recht 

akademikerfreundlich.“  

Junge Akademiker:  
Schwieriger Arbeitsmarkt für sie
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